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„Der Ratschlufß der Erlösung“ 1in südwest-
deutschen Deckenfresken des 18 Jahrhunderts
Hans Albrechté)ehler

Der „Ratschlufß der Erlösung“: egriff und Bıld

Der „Ratschlufß der Erlösung“ 1St, ach der Deftinition des Lexikons der christ-
lıchen Ikonograpie, eıne „theologisch-1ıkonographische Bezeichnung für die
Verbildlichung eıner mystischen Betrachtung, nämlich der vorzeıtlichen AWil=
lensbestimmung Gottes, der Dreifaltigkeit, den Heilsplan der gefallenen
Menschheıit 1Ns Werk setzen  1'“ Die Theologie o1bt also das Thema VOIL. Es
handelt siıch eım „Ratschlufß der Erlösung“ eın Concılıum der Yel
yöttlichen Personen. Der Anlafß für die Beratung 1sSt der Sündentfall der ersien

Menschen. Ihr Ziel 1st deren Erlösung, diese wiırd jer 1im Hımmel beschlossen
un! damıt die Heilsgeschichte 1n Gang gebracht. Der Sündentfall VO  — dam
un: Eva un: ıhre Vertreibung aus dem Paradies können mMı1t dargestellt werden.
IIa die Inkarnation des Gottessohnes den iırdıschen Anfangspunkt dieser
Geschichte b} bietet sıch für die ikonographische Gestaltung außer der [)ar-
stellung der beratenden Irınıtät auch die der Verkündigung die Jungfrau
Marıa All, un: dıe Passıon Christi]ı und die Verherrlichung des Gotteslammes
ach der Offenbarung des Johannes, Ende des Heilsweges, kommen als
Erganzungen eiınes entsprechenden Bıldprogramms in Trage 1mDi1e Darstellung des eigentlichen „Ratschlusses“ 1m Bıld ertordert
Grunde die rei Personen der Dreifaltigkeit, die 1mM Dıiıalog die Lösung für eın
Problem suchen un!: tiınden, der doch mındestens die Zustimmung VO Sohn

Dıesem Auftsatz lıegt der unveröttentlichte Vortrag zugrunde, den der Vertasser 1m Junı 1996 aut
Eınladung des Instıituts für Kunstgeschichte der Unıiversıität Stuttgart und seınes Fördervereıns
hielt.
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un: Gelst FA Beschlufß des Vaters. Dafür scheint die Gestalt des Heiligen
(Geıistes als Taube, W1e€e S1E das Neue Testament vorgibt un: W1€ S1e deshalb auch
der offiziellen Kırche genehm WAal, wen1g geeıgnet. Und tatsächlich vaben sıch
die Künstler des Miıttelalters 1er 1n vielen Fällen nıcht MmMI1t der Wiıedergabe des
Heılıgen Geilstes in Tiergestalt zufrieden, sondern stellten iıh 1n Menschen-
gestalt dar. So tfinden WIr iıhn eLtwa iın den Zeichnungen Herrads Vısıonen aus

dem 12. Jahrhundert, die allerdings 1L1UT in Nachzeichnungen erhalten sınd,
oder 1mM 15. Jahrhundert 1MmM Stundenbuch der Katharına V} Cleve

1ne Art Kurzprotokoll des Concılıums konnte Ianl aus dem biblischen
Bericht ber dıe Entsendung des Propheten Jesaıas gewınnen (Jes 6,8),
(sottvater iragt: Wen werde ıch schicken? Dıie anschließende Hrage: Und Wer

wırd für uns gehen? konnte I1a  — dem Heıligen Geilst Zzuwelsen. In der Prophe-
ten-AÄAntwort Hıer bın ICH, sende mich! sah Ina  e auch die AÄAntwort des och
geborenen Chriıstus.

Noch VOT dem Süundentfall hatte der Schöpfer dem dam eine Führerrolle in
seliner Schöpfung zugedacht, mıiıt der sıch der Engel Luziter nıcht abfinden
wollte. So hatte C® VO dem Ratschlufß zweıtachen Abtfall VO yöttlichen
(Gseset7z gegeben, den des erstien Menschenpaares un:! den des gefallenen Engels.

Bernhard VO Clairvaux, der bıs 1Ns Zeitalter des Barock der wichtigste
theologische Gewährsmann für diese Dınge bleibt, erweıtert deshalb selne
Überlegungen ZU Ratschlufß in dieser Rıchtung, un die bıldende Kunst 1m
Mittelalter und ann wıeder 1m Barock tolgt ıhm Warum wendet die Dreıifal-
tigkeit sıch den gefallenen Menschen un nıcht den gefallenen Engeln, deren
Anführer Luzifer, der Lichtträger, Dıabolus, dem Verworfenen, veworden
ist4? Diese Gedankenverbindung zwıschen Ratschlufl(ß der Erlösung un
Höllensturz der Engel wırd uns 1n der Ikonographie des 18. J35s ımmer wıeder
begegnen, wobel eiıne gegenreformatorisch estimmte Kontroverstheologie
ABr ne1gte, die Anhänger der Retormatıon der doch wenı1gstens die Veräch-
LEr der Eucharistie ıhnen mi1t den gefallenen Engeln gleichzusetzen”.

[Philipp Jakob Steyrer ]: Medulla omnıum Sanctı Bernardıi... Freiburg. KL Der

AUS$S dessen Werken AUuUSs 91
gelehrte Abt VO St Peter wählte den ext Bernhards AUS der Adventspredigt für se1ın „Mark“
Eıne weıtere Überlegung, dıe Bernhard VO Clairvaux ın diesem Zusammenhang anstellt, 1St für
dıe Ikonographie iınsbesondere der Deckengestaltung der Kırche 1ın Eınsiedeln wichtig OIden: Wıe steht Streıit und Versöhnung der Tugenden Mısericordia und Verıitas, Justitıtaund Pax. die ın Psalm (bezw. 85), Vers 10f zusammengestellt sınd? Hıer oeht CS Mystık,die sıch 99 Schrittwort der Vulgata entzündet un nıcht WwI1e die Mystik des Spätmuittelaltersprimär VO inneren Erlebnis ıhren Ausgang nımmt“. Marıa Elisabeth (GGössmann: Dıie Verkün-
dıgung Marıa 1mM dogmatischen Verständniıs des Miıttelalters. München. 1957 Anm. R
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Schöpfung, Engelssturz, Sündenfall und Ratschlufß der Erlösung gehören

Z  T, un das nıcht TI auf dem Theatrum 5Sanctum, das die Kırchen-
decke gemalt 1St. uch das geistliche Theater des 18. Jahrhunderts hat die Dop-
pel-Geschichte C} Rat un Sıeg aufgegriffen und für das yläubige Publikum
auf die Bühne gebracht, un wiırd eLItwa2a der Anfang eınes Stückes des Inns-
brucker Jesuiten Joseph Sıeberer (  m in folgenden Worten USaMMMNCIHNSZC-
tafSt

„Gottvater, Sohn un: Heılıger Gelst halten eınen Rat ab, W1e€e der durch den
Sündenfall dem 'Tod vertallene dam rettien sel. (sott Sohn erbietet sıch ZUT

Menschwerdung un ZU Opftertod. Da (sottvater aber befürchtet, Cs könnte
dem Sohn die ıhm gebührende Stellung streıt1g gemacht werden, beschliefßt
un: AflßSt durch Herolde 1m Hımmel verkünden, da{fß jedermann ıhm auch ach
der Fleischwerdung gyöttliche Ehren erweısen habe Dıies erbıittert den ohne-
hın aufsässıgen un!: lıederlichen, durch die Schmeichele] seiner Anhänger
verblendeten Luzifer, da{fß die Rebellion beschlief6t. Der Michael
berichtet (sottvater VO diesen Umtrieben.“

Und 1er beginnt die eigentliche Komödie, w1e€e (sottvater dem Verräter das
Gesıicht schwärzt un ıhm Hörner wachsen läfst, W1e€e Luziter die Engel (sottes
überrascht, als dıe sıch och mı1t eiınem kräftigen Irunk autf den Kampf VOI-

bereıten, der annn doch, W1€e WAal, z Sıeg Michaels un!: seıiner
(GGetreuen tührt?*

In diesem Autsatz soll gezeıgt werden, WI1€ die mıttelalterliche Vorstellung
VO Ratschlufß der Erlösung un!: die Bıldiıdeen, die 1m 18 Jahrhundert 1n
Augsburg a71 gefunden wurden, Kirchendecken in Suüudwestdeutschland
als Fresken realısıert werden. Das kann, W1€ WIr gesehen haben, erreicht WCI-
den durch eıne Darstellung VO Ratschlufß der Trınıtät un der Entsendung
Christiı als erwachsenem Sohn (sottes oder durch dıie Einbindung des Rates in
die Verkündigung Marıä. ber eıne Verkündigungsdarstellung soll 1L1LUT berück-
sichtigt werden, WE 1ın ıhr das Prinzıp des Ratschlusses, des Concılıums
deutlich sıchtbar wırd

W E1 Werke stehen 1im Mittelpunkt dieser Betrachtung: Johann Baptıst
Enderles Chortfresko 1n Oberndort Neckar mı1t der Entsendung des Sohnes

Das erinnert sehr Sebastıan Sailers Stück vom Sturz Luzıfers, un! das 1STt Ja offensichtlich
auch als Gegenstück für se1ın berühmtes schwäbisches Sıngspiel VO der Schöpftung Adams und
Evas und VO deren Süundentall und Vertreibung AUS dem Paradıes entstanden. Vgl Hans
Albrecht Qehler: Sebastıan Saıler. L Chorherr, Dortpfarrer, Dichter. Marbacher
Magazın 1996 5.39
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zr Erlösung der getallenen Menschheit un: Joseph Ignaz Wegscheiders
Deckenbild 1in der Einsiedler-Kapelle in Inzigkofen der Donau mi1t dem
Ratschlufß der Dreiemigkeıit 1mM Himmel als UÜberbau für die Verkündigung
Marıa auf Erden Das Oberndorter Fresko wurde schon ın meınem Autsatz
JT Crescentia-Ikonographie angesprochen, weıl auch arl Kosel se1ın Fried-
berger Vorbild in seıne Arbeit diesem Themenkreis eingeschlossen hatte?.
ber WIr mussen 1er darauf zurückkommen un die Erwagungen dem

Gesichtspunkt erganzen.

Cosmas Damıan Asams Weihnachtskuppel ın Einsiedeln und
Chorausmalung ın Herrgottsruh hbeı Friedberg
Als (losmas LDamıan Asam 1m Kloster Einsiedeln 17DFT seiıne Ausmalung der

Barockkirche mıt der orofßen Weihnachtskuppel abschlieft, oibt ıhm das
gelehrte Programm als Rahmenfiguren für das Rundbild miı1t der Anbetung der
Hırten dıe 1er Tugend-Allegorien VOIL, w1e€e S1Ee Bernhard VO Claırvaux 1n
dıe Predigt ber die Verkündigung Marı eingeführt hatte, 1n der diese Ner-
kündıgung un:! den Ratschlufß der Erlösung gedanklich zusammentührte.
„Barmherzigkeit un: Wıahrheit begegneten SıCh, Gerechtigkeit un! Friede
kußten sıch.“ Man ann daraus schliefßen, da{f die Theologen, die das Pro-

In Einsiedeln ausgearbeıtet hatten, eım Weihnachtsbild schon den
Ratschlufß der Erlösung mi1t bedacht hatten, un!: 11a darf annehmen, da{fß
schon jener Zeıt für den hor Deckenfresken mi1t den LThemen: Vertreibung
Adams un: VAas A4US dem Paradıies, Ratschlufß der Erlösung und Verherr-
lichung des Lammes vorgesehen W1€ S1e annn ach dem Umbau des
Chores Franz Anton Kraus ausgeführt hat®

Wıe wıillkommen der Heıilıge Geilst 1ın menschlicher Gestalt 1ın jenen Jahren
1mM Gebiet des Bıstums Augsburg Wäl, un!: W1e€ (losmas Damıan Asam 1/38)
rAR Abschlufß seıner künstlerischen Laufbahn ın der Walltahrtskirche Herr-
gottsruh be] Friedberg den „Ratschlufß der Erlösung“ malen, dem Heıligen

arl Kosel Crescentıa Höfßs VO Kautbeuren (1682-1744). Zur Ikonographıie iıhrer Vısıonen,
Teıl, 1n JVAB 28 Jg. 1994 247 TFZ8006

Hans Albrecht Oehler Die Heilig-Geist-Vision der selıgen Crescentıia VO Kautbeuren 1n der
Kunst Südwestdeutschlands, 1n JVAB Jg. 1955 160—-174
Vergleiche 271 Anm. Georg Holzherr: Einsijedeln. Schnell Steiner. Grofßer Kunsttührer
141 München und Zürich. 1987 Abb
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Geıist menschlicher Gestalt für CI halbes Jahrhundert SCLIHICH Platz
Deckenbild sıchern konnte, 1ST den rüheren Aufsätzen arl Kosels un: des
Verfassers DEZCIQL worden

Da dem Erlösungsprogramm der Herrgottsruhe auch die Verkündigung
Marıa ıhren Platz tindet scheint bısher ganz übersehen worden SC1II Ihre
Anwesenheit ZEWINNL jedoch uUuNnseTrTeM Zusammenhang besonderes Gewicht
ber werten WIL ZAeTFSsSt Blick auf das gemalte Altarretabel das erst VOILI

WENISCH Jahren VO SC1HIGL Übermalung befreit un wesentlichen wıeder-
hergestellt werden konnte Abb 44 ) „Eıne ikonographisch seltene un: höchst
eindrucksvolle Verbindung der >Anbetung der Könige< auf der Treppe
MItL der >Dreıifaltigkeit< ben sıeht ıhr der Kirchenführer Und das Asam-
Werkverzeichnis glaubt erkennen, da{ß der Stuck Engel darüber dem WI1INZ1£
kleinen Christus C4 Kreuz entgegenhält‘ Das Altarbild un die Stuckgruppe
sınd damıt aber nıcht befriedigend gedeutet

Di1e Friedberger Walltahrtskirche hat das doppelte Patrozınium des Heiligen
(selstes un: der Heıliıgen Dreı Koönıge Als ıhr Hochaltarbild entstand 1er
offensichtlich nıcht CLE Anbetung der Koönıge der doch mındestens die
Krıppe un:! die Eltern Marıa un: Joseph gehören sondern CII Darstellung
der Könıige die VOIL der Ankuntft Bethlehem den Stern sehen Und ıhm
sehen un verehren a das ınd enn der Stern 1ST dargestellt als iınd
Strahlenkranz Abb 45) Das INAas ungewöhnlıch SCHMNL, 1ST aber nıcht hne Vor-
bıld Rogıer Va  — der Weyden hat die entsprechende Szene SCHNAUSO gemalt”
auch Oort finden WITL das ınd Stern ber den Königen, die E ıhm VE -

ehren Auffallend 1ST da{fß 1€5s be] Asam nıcht Freıen geschieht sondern da{ß
Altarsäulen Berninischem reh den Altarraum CiH€6E Art IMAYINATFCN Pe-
tersdom verwandeln

Darüber schweben 1U die Stuckfiguren des Verkündigungsengels, der nıcht
dem Christkind das Kreuz vorhält sondern MmMI1t dem Lilienstengel VOT Marıa

(Abb 46) Und ber dieser Verkündigung thronen (sottvater und der He1-
lıge Geılist (sottvater der gemalten Decke der Altarnısche un: die plastische
Geisttaube VOT dem gelben Fenster darüber So ergıbt sıch für die Altarwand
VO  s ben ach betrachtet und gelesen, CC sinnvolle dreitache Ordnung,

Vgl Anm.
ode Krämer: Walltahrtskirche Herrgottsruh Friedberg. Schnell Steiner. Kunstführer
Nr. 267 1986 Bärbel Hamacher: Werkverzeichnıis. In Bruno Bushart und Bernhard
Ruprecht (Hrsg (Cosmas LDDamıan Asam 1656 1739 Leben und Werk 274
Abb Kındlers Malerei Lexiıkon dtv Ausgabe) Bd 12 274
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die dem Ablauf der ersten Schritte der Heilsgeschichte tolgt und dabei das dop-
pelte Patrozinium der Kırche berücksichtigt: Der Ratschlufß der Erlösung 1m
Deckentresko. Di1e Verkündigung Marıä. Dıie Heıligen Dreı Könige auf
dem Weg ZUr Krıppe, dem Stern mıiıt dem ınd

Johann Baptıst Enderles Oberndorfer Chorfresko
uch Johann Baptıst Enderle, der fast vierz1g Jahre spater für den hor der
Oberndorter Augustinerkirche die Asamsche Darstellung des „Ratschlusses“
übernimmt, bındet S1e 1n eın weıter gefaßtes Erlösungsprogramm e1iIn. Marıa,
die 1m hor als zweıte Eva der Stamm-Mutter eingeführt wiırd, durchlebt
un:! durchleidet 1n den Fresken des Langhauses mıiı1t ıhrem Sohn die Weih-
nachts- un: die Passıonsgeschichte (Abb 47)

Das Programm VO Heilsweg der Erlösung wırd 1n den beiden Stuck-
Gruppen Andreas Henckels, die das Langhausfresko begleiten, och eiınmal
zusammengefafst un: auf sehr geistreiche We1ise auf die Bibelworte bezogen,
dıe das viergeteilte Fresko als Randleisten begleiten. Im Norden, Joseph
ergebnislos VO der Herbergssuche zurückkehrt, steht eın Wort aUus der
Schriftlesung rAEN Christftest: AIn propria venıt SE SU1 Cr 110 receperunt: Er
kam in se1ın Eıgentum un: die Seinen nahmen ıh nıcht auf (Joh Jskn) Dıie
dazugehörige Stuck-Gruppe symbolisiert den Alten Bund mı1t Bundeslade,
Hohepriesterkopfbedeckung un: -brustschild un: den Gesetzestateln
Abb. 48) Gegenüber, der Hırtenverkündigung, steht tür den
Bund die Engelsbotschaft: „Evangelizo vobıs yaudıum INAaSTUM, qu1a est.
vobıs hodie Salvator“ Ich verkündige euch oroße Freude, enn euch 1St heute
der Heıland geboren (Luk 2,10-11). Daran reiht Henckel einer Kordel auft:
das amm mı1t der Kreuzesfahne ber dem Buch mıiıt den sıeben Sıegeln der (Jf-
fenbarung Johannıs, auf dem golden das Kreuz liegt, darunter das Dreieck, das
die Trinıtät symbolisıert, eın Puttenpaar, VO dem das eiıne mı1t der Papstkrone
un: dem Mefßkelch die Kıirche darstellt, das andere mMiıt dem Bıbelbuch dıe B
meınde, und dazu, Srau ın STaU, die Symbole der 1er Evangelısten, die ben 1m
Deckenfresko als Eckkartuschen den Weihnachtsbericht begleiten (Abb 49)
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Johann Baptıst Fnderles Dirlewanger Deckenfresken
Als Enderle 1780 1ın der Dortkirche VO Dıiırlewang eın Zzwelıtes Mal den
Ratschluf6 der Erlösung malen hatte, gehörte auch der Engelsturz TAN Adıf-
taB Und Jer erd selbst dieser FA marıaniıschen 'Thema An der Lang-
hausdecke führt Enderle (3ö#f Vater, die Geisttaube un!: das überraschender-
welse geflügelte Bild der Immaculata e1ın, W1€ das schon be1 seiınem rüheren
Unterramminger Engelsturz geschehen WAal, eın Biıldschema, das be1 Franz
Martın Kuen A4US dessen Fresko in Krumbach entlehnt hatte. ber 1n Dirle-
Wang fehlt das Christusmedaillon, das ın Krumbach un 1n Unterrammingen
zwıischen (Sottvater un: der Immaculata schwebt. [)as Wunder der Inkarna-
t10N bleibt dieser Stelle unangesprochen, W1€ auch 1im Chortfresko be1 der
Darstellung des Ratschlusses der Erlösung der Heilige Geilst in Dıiırlewang
nıcht mehr Ebenbild des oreisen (sottvaters 1St Ww1e€e 1n Oberndorf, SO11-

dern als Taube ber (5ö6% Vater un: Sohn schwebt Abb 50 51)

Exburs: Dıie Fresken der Brüder Scottz In Daugendorf
uch die Benediktiner-Abte!] 7 wieftalten hat eın Daai Jahre das Thema
der Erlösung ZAR Gegenstand eınes Deckenfreskos gemacht, nıcht in der
grofßen Klosterkıirche, sondern in eiıner der Dortkirchen des Klosterstaates.
Und Ort tindet auch die Stuckgruppe Andreas Henckels Z Neuen Testa-
ment ıhr vemaltes Gegenstück. In Daugendortf hat der Abt VO  — den ıtalien1-
schen Brüdern Scott1 1/ 70 eiınem lıcht un tast leer wirkenden Hım-
melszelt un: 1n einem Architekturrahmen, WwW1e€e INa S1€e eher 1ın der Schlofß$- als
1n der Kırchendekoration erwartetl, ber dem östlichen Chorbogen die Heıls-
tatsache des Erlösungsplanes 1n geradezu epigrammatischer Raftung darstellen
lassen: 1n der Mıtte kauert das gefallene Menschenpaar, 1er mıt getesselten
Händen, die Bindung durch die Sunde zeıgen, VO der 65 Erlösung
tinden oılt. Rechts schicken sıch Engel A Balken ZU Kreuz fügen: eiıne
Anspielung auf die Legende, ach der das Holz VO aum der FErkenntnis FAr

Kreuzhol-z wurde. Und lınks wırd das am auf dem Buch mıt den s1ıeben
Sıegeln 271 @}  e eiınem Engelsjünglıng auf dem Kopfte balancıert Abb 52)

10 ar| Ludwig Dasser: Johann Baptıst EnderlesWürzburger Dıissertation. 1965 Die
Kırchenausmalung 1ın Dirlewang tehlt 1er 1m Werkverzeichnıis.

Dasser: Johann Baptıst Enderle (1725-1 798) Weißenhorn 1970 100
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Der Ratschlufs der Erlösung Un Marıd Verkündıgung.
Joseph QNnNaZ Wegscheiders Inzıgkofener Deckenfresko
Schon 1n dem frühen Versuch, den Rudolft Weser VOT AB Jahren anstellte, „die
bildnerische ErfassungHans A. Oehler  146  Der Ratschluß der Erlösung und Marıä Verkündigung.  Joseph Ignaz Wegscheiders Inzigkofener Deckenfresko  Schon in dem frühen Versuch, den Rudolf Weser vor 70 Jahren anstellte, „die  bildnerische Erfassung ... der vorzeitlichen Willensbestimmung Gottes, der  Dreifaltigkeit, den Plan des Heils der gefallenen Menschheit ins Werk zu set-  zen“, als den „Ratschluß der Erlösung“, zu definieren und abzugrenzen, mußte  der Verfasser sich mit der Frage auseinandersetzen, wieweit Darstellungen der  Verkündigung Mariä dazugehören. Diese, so stellt er fest, wollten wohl „nicht  so sehr die Begebenheit, als vielmehr das Geheimnis der Inkarnation schil-  dern“, und er nennt die auffälligen Bildtypen, in denen „Gottvater den Erlöser  als ein das Kreuz tragendes Kind herabschickt, dem die Taube des Heiligen  Geistes vorausfliegt“ oder „wenn am Seitenportal der Marienkapelle zu Nürn-  berg vom Munde des in einer Wolkenmandorla sitzenden Gottvaters ein  schlauchartiger Hauch zum Ohre der gegenüber Gabriel knienden Jungfrau  führt, und auf dieser Hauchlinie sich das liegende Jesuskind Maria entgegenbe-  weg  t11.“  Es wurde eingangs vorgeschlagen, nicht in allen „Verkündigungsszenen, auf  denen alle drei göttlichen Personen in Hinwendung zu Maria sichtbar wer-  den  12«  ‚ auch schon Darstellungen des göttlichen Ratschlusses zu sehen. Vom  „Ratschluß der Erlösung“ sollte man erst sprechen, wenn man über die bloße  Anwesenheit aller drei Personen der Dreieinigkeit hinaus deren Mitwirkung  am „Ratschluß“ selbst feststellen kann; es sollte also auch hier eine Art Dialog  erkennbar sein, an dem tatsächlich alle drei Personen der Trinität teilhaben.  Das ist beim Deckenfresko von Joseph Ignaz Wegscheider mit der Verkündi-  gung Marıä in der Einsiedler-Kapelle des ehemaligen Franziskanerinnenklo-  sters Inzigkofen bei Sigmaringen der Fall.  Der Riedlinger Maler Joseph Ignaz Wegscheider hat 1738 mit kaum 34 Jah-  ren mit der Ausmalung der Kirche des Augustiner-Chorherrenstiftes in Beu-  ron im oberen Donautal sein Hauptwerk geschaffen. Für das folgende Jahr lud  ihn Fürst Joseph Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, der unermüdliche  Bauherr, in seine Residenzstadt, um dort die erneuerte Josephs-Kapelle auszu-  malen. Und wieder ein Jahr später konnte Wegscheider in dem nahen Franzis-  kanerinnen-Kloster Inzigkofen, in dem die hohenzollerische Familie immer  11 R. Weser, wie Anm. 1.  12 LCLBd. H. Sp501.der vorzeıtlichen Wıllensbestimmung Gottes, der
Dreıifaltigkeit, den Plan des Heıls der gefallenen Menschheıit 1Ns Werk sSeit-

“  zen“”, als den „Ratschlufß der Erlösung“, definıeren un: abzugrenzen, mu{fste
der Vertasser sıch mıt der rage auseinandersetzen, 1eweıt Darstellungen der
Verkündigung Marıa dazugehören. Dıiese, stellt fest, wollten ohl „nıcht

sehr die Begebenheit, als vielmehr das Geheimnıis der Inkarnatıon schil-
dern  “  9 un C die auffälligen Bildtypen, in denen „Gottvater den Erlöser
als eın das Kreuz tragendes 1nd herabschickt, dem die Taube des Heılıgen
Geilstes vorausfliegt“ oder „ WCIN Seıtenportal der Marienkapelle Nürn-
berg VG Munde des in eiıner Wolkenmandorla sitzenden (sottvaters eın
schlauchartiger Hauch Zu hre der gegenüber Gabriel knıenden Jungfrau
führt, un auf dieser Hauchlinie sıch das liegende Jesuskınd Marıa entgegenbe-
WCBt11.“

Es wurde eingangs vorgeschlagen, nıcht in allen „Verkündigungsszenen, auf
denen alle reı yöttlichen Personen in Hınwendung Marıa siıchtbar WeCI-

den12
» auch schon Darstellungen des gyöttlichen Ratschlusses sehen. Vom

„Ratschlufß der Erlösung“ sollte 111a erst sprechen, WEeNnn INnan ber die blofße
Anwesenheıt aller e Personen der Dreieinigkeit hınaus deren Mitwirkung

„Ratschlufß“ selbst feststellen kann: n sollte also auch 1er eıne Art Dialog
erkennbar se1N, dem tatsächlich alle Tre1ı Personen der Trınıtät teilhaben.
[)as 1St beim Deckenftresko VO Joseph Jgnaz Wegscheider mıi1t der Verkündıi-
SUung Marıa 1n der Eınsiedler-Kapelle des ehemalıgen Franziıskanerinnenklo-

Inzıgkofen be] S1igmarıngen der Fall
Der Riedlinger Maler Joseph lgnaz Wegscheider hat 1738 mi1t aum 34 Jah

TCIIN MI1t der Ausmalung der Kirche des Augustiner-Chorherrenstiftes 1n Beu-
rO 1im oberen Donautal se1ın Hauptwerk geschaften. Fur das folgende Jahr lud
ıhn Fürst Joseph Friedrich VO Hohenzollern-Sigmaringen, der unermüdliche
Bauherr, in seıne Residenzstadt, Ort dıe erneuerte Josephs-Kapelle Uu-
malen. Und wieder eın Jahr spater konnte Wegscheıider 1n dem nahen Franzıs-
kanerinnen-Kloster Inzigkofen, ın dem die hohenzollerische Famiulie immer

Weser, W1e€e Anm.
12 ‚@ Bd {I11 5Sp 501
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wıeder ıhre unverheirateten Toöchter versorgte, die Eınsıiedlerkapelle ausmalen,
dıe Ort ın die Umfassungsmauer eingefügt worden W 3AITl.

Einsiedeln un die Walltahrt seıner Klosterkirche sınd, Ww1e WIr eingangs
sahen, für die Ikonographie O Erlösungsweg VO Bedeutung. Und Eıinsıe-
deln spielte 1n der Frömmigkeıt des Landes Hohenzollern un: der herrschen-
den Famılie eıne wichtige Rolle Die großen Walltahrten des spaten Miıttelalters
ach Rom der Santıago de Compostela 1m Barock zurückgetreten.
Man zab sıch 1U 1in der Regel mı1t den nahen Walltahrtszielen zutrieden. „Eıne
Ausnahme bıldete immer och die Walltahrt ZUr Muttergottes ın Eıinsıe-
deln/Schweıiz, die besonders Aaus dem weıten alemannıschen Bereich bıs den
Lech dıe Beter auf die Straiie brachte!?.“ Fur die Verbindung zwıschen dem
Alpenkloster un der Zollerntamıilie yab D och eınen ganz besonderen
rund Der heılıge Meınrad, der als ersier seıine Zelle Ort in der Einöde auf-
geschlagen hatte un in ıhr YÄAG Märtyrer geworden WAal, die Zelle, die Jetzt; in
Marmor inkrustiert, der Kuppel der großen Wallfahrtskirche das (a
denbild der Schwarzen Madonna barg, dieser heilige Meinrad also TammtTte AUS

dem Sülchgau, spater das hohenbergische Rottenburg entstand, un!: galt als
früher Sprofß der Hohenzollerntamiıilie.

Eın Stück dieses Famıiliensegens konnte 1U die Inzigkotener Einsiedlerka-
pelle für die Klosterfrauen zugänglıch machen. Der Hochaltar der Inzıg-
kotener Kapelle ahm vielleicht Erst spater Stelle eines Gemäldes eıne
Nachbildung der Schwarzen Madonna auf Seine Hıntermalung tragt die re1-
tache Krone, Ww1e€e S1e (losmas Damıan Asam den and der Einsiedler Weih-
nachtskuppel ZESELIZL hatte.

Der Altar erinnert stark die Einsiedlerkapelle der Kartause 1ın Buxheim,
Johann Baptıst Ziımmermann gewiırkt hat, da 111a 1er ohl eınen

direkten FEinflu{fß erkennen kann, und das mehr, als das ovale Decken-
gemälde Zımmermanns darüber 1n vielem das Wegscheidersche Fresko VOI-

wegzunehmen scheıint, WECINN OR auch entscheidender Stelle VO ıhm ab-
weıcht, WwW1e€e WIr sehen werden (Abb 53)

Hıer 1in Inzıgkofen malt Wegscheider eıne Verkündigung in das tlache
Queroval der Decke Abb 56) Gertrud Spornıitz, die Autorıin der Wegschei-
der-Monographie, beschreıibt das Bild!*

13 Wolfgang Müller: Katholische Volksfrömmigkeit in der Barockzeıt In Barock 1n Baden-
Württemberg. Bruchsaler Katalog. 1981 Bd  N 5. 400

14 Edeltraut Spornıitz: Joseph lgnaz Wegscheıider, eın oberschwäbischer Maler, 4—1 759 In
Hohenzollerische Jahreshefte Jg Sıgmarıngen. 1959 8 E
Biıldbeschreibung. An FE
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„Die Handlung begibt sıch 1n eiıner bürgerlichen Stube mı1t kassettierter
Flachdecke und 7wel rechteckigen Butzenscheibentenstern 1m Biıldhinter-
orund, die den Ausblick auf eiınen (Jarten un die hochgebaute Stadt Jerusalem
freigeben. Mıt ausgebreiteten Schwingen schwebt der Verkündigungsengel VO

lınks hernieder, die Botschaft der Jungfrau bringen. S1e kniet V.OT eiınem
Lesepult, vertieft 1n eın heiliges Buch:; hıinter ıhr halten Zzwel Putten eınen
hohen Lehnsessel bereit. Auf der rechten Biıldseite sıeht 111a eınen Alkoven in
die Zimmerwand eingelassen. Auf der gegenüberliegenden liınken Selite LUL sıch
hınter dem Engel dıe kleine Stube geheimnisvoll auf Man sıeht auf eıne Park-
landschaft mMi1t einem Lustschlöfschen, zwischen Zypressen eingebettet. (SOÖFf-

thront 1ın den Wolken, der Heilige Geilst entsendet seinen segnenden
Lichtstrahl 1n das verschwiegene Zimmer.“

Eingehend un: lıebevoll wırd ann die Farbgestaltung besprochen. Und erst
bel SCHAUCICI Betrachtung (sottvaters 1mM oberen Bildraum scheint für die
Interpretin Unsicherheit iın das harmonische Bild geraten:

‚Nıcht ganz erklärbar sınd Blickrichtung un Kopfwendung, die nıcht, WwW1€
warten, auf die Verkündigungsszene gerichtet sınd, sondern diagonal148  Hans A. Oehler  „Die Handlung begibt sich in einer bürgerlichen Stube mit kassettierter  Flachdecke und zwei rechteckigen Butzenscheibenfenstern im Bildhinter-  grund, die den Ausblick auf einen Garten und die hochgebaute Stadt Jerusalem  freigeben. Mit ausgebreiteten Schwingen schwebt der Verkündigungsengel von  links hernieder, um die Botschaft der Jungfrau zu bringen. Sie kniet vor einem  Lesepult, vertieft in ein heiliges Buch; hinter ihr halten zwei Putten einen  hohen Lehnsessel bereit. Auf der rechten Bildseite sieht man einen Alkoven in  die Zimmerwand eingelassen. Auf der gegenüberliegenden linken Seite tut sich  hinter dem Engel die kleine Stube geheimnisvoll auf. Man sieht auf eine Park-  landschaft mit einem Lustschlößchen, zwischen Zypressen eingebettet. Gott-  vater thront in den Wolken, der Heilige Geist entsendet seinen segnenden  Lichtstrahl in das verschwiegene Zimmer.“  Eingehend und liebevoll wird dann die Farbgestaltung besprochen. Und erst  bei genauerer Betrachtung Gottvaters im oberen Bildraum scheint für die  Interpretin Unsicherheit in das harmonische Bild zu geraten:  „Nicht ganz erklärbar sind Blickrichtung und Kopfwendung, die nicht, wie  zu erwarten, auf die Verkündigungsszene gerichtet sind, sondern diagonal...  Auch wie der Thronsessel Gottvaters leer über diesem in den Wolken steht,  läßt sich mit dem übrigen nicht ganz sinnvoll in Zusammenhang bringen.  Nichts wäre doch naheliegender, als daß der Herrgott mit vollem Interesse der  Verkündigung folgt. Dieser Mangel ließe sich am ehesten durch die Benutzung  einer oder sogar mehrerer Vorlagen erklären.“  Der Interpretin ist entgangen, daß die Personen im Himmel nicht einfach  wohlwollend der Verkündigung sich zuwenden wollen und sollen, sondern  daß sich in dem Himmel des Bildes eine eigene Handlung entwickelt  (Abb. 54). Zunächst einmal, daß hier drei und nicht zwei Personen aktiv wer-  den. Gottvater thront in der Mitte, mit der päpstlichen Tiara gekrönt, hinter  der ein dreieckiger Nimbus leuchtet. Die Rechte senkt sich mit dem Szepter  seiner Macht über der Erdkugel. Die Linke wendet sich, wie der Blick, der  Taube des Heiligen Geistes zu, von der der Segensstrahl sich auf Maria aus-  gießt. Der Thron zu seiner Rechten ist unbesetzt. Es ist nicht Gottvaters  'Thron. Dort wartet eine zweite Tiara, ein zweites Szepter auf die Rückkehr  des Sohnes. Und dieser Sohn ist im Augenblick der Verkündigung präsent,  nicht als Seelenengelchen, das im Miniaturformat auf dem Gnadenstrahl zu  Maria hinuntergleitet, wie das in den entsprechenden mittelalterlichen Ver-  kündigungsbildern üblich war, sondern als ein großes, kräftiges und energi-uch W1e€e der Thronsessel (sottvaters leer ber diesem 1ın den Wolken steht,

alßt sıch MI1t dem übrigen nıcht Sanz siınnvoll 1n Zusammenhang bringen.
Nıchts ware doch naheliegender, als da{fß der Herrgott mıiıt vollem Interesse der
Verkündigung folgt. Dieser Mangel liefße sıch ehesten durch die Benutzung
eıner der mehrerer Vorlagen erklären.“

Der Interpretin 1sSt CNIgaANgCNH, da{fß die Personen 1mM Hımmel nıcht eintach
wohlwollend der Verkündigung sıch zuwenden wollen un sollen, sondern
da{ß sıch 1ın dem Hımmel des Bildes eıne eigene Handlung entwickelt
(Abb 54) Zunächst einmal, da{fß j1er TEe1 un: nıcht ZWwel Personen aktiv WCI-

den (sottvater thront iın der Mıtte, miıt der päapstlichen T1ıara gekrönt, hinter
der eın dreieckiger Nımbus leuchtet. Dıie Rechte senkt siıch mıt dem dSzepter
seiıner Macht ber der Erdkugel. Die Linke wendet sıch, W1€ der Blıck, der
Taube des Heıligen Geılstes Z  9 VO der der Segensstrahl sıch auft Marıa aus-

x1efßt. Der Ihron seıner Rechten 1sSt unbesetzt. Es IST nıcht Gottvaters
TIhron Dort hartel eine zweıte Tıara, eın zweıtes Szepter auf die Rückkehr
des Sohnes. Und dieser Sohn 1St 1mM Augenblick der Verkündigung prasent,
nıcht als Seelenengelchen, das 1m Mıiıniaturformat auf dem Gnadenstrahl
Marıa hinuntergleitet, WI1€e das 1ın den entsprechenden mıittelalterlichen Ver-
kündigungsbildern üblich WAal, sondern als eın orofßes, kräftiges un: energ1-
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sches Kınd, das Z AE Vater autblickt un in dem Augenblick, den das Bild
erfaßt, ach oben, nıcht ach schweben scheint (Abb 55)) Wır WCI-

den sehen, da{ß CS 1m Dialog des Ratschlusses beteiligt 1St.
Das Inzigkofener Deckenbild erschliefßt sıch erst richtig, WEenn Ianl die

Quelle für die Komposıition gefunden hat, eın kleines Andachtsbild, das
Gottfried Bernhard (507 für den Augsburger Klauberschen Verlag gezeichnet
hat, un: dieses buchstäblich un doppelsinnıg Rate zıehen annn Denn
C5 1st eınes dieser sehr gesprächigen Andachtsbilder, w1e€e S1e be1 den Augsbur-
SCIN häufig vorkommen? Abb 58)

gnaz Wegscheider hat sıch für die Verkündigungsgruppe Vorbilder
derer Stelle gesucht, aber die Dreieinigkeitsgruppe tolgt recht dem (3087Z:
schen Entwurft. Deutlich IST, da{ß sıch dieses iınd als drıtte Person der Irınıtät
ZAH: gemeınsamen Ratschlufß der Irınıtät (sottvater und auch der Geisttaube
zuwendet16

Der Begriff „Bildbefragung“ ann 1er buchstäblich angewandt werden. Mıt
den Zeılen, die (307 in seıner Komposition den andelnden Personen in den
Mund legt, beginnt das Bild auf UuUNseIC Fragen Ntitworten Hıer tindet 1mM
Hımmel eın Ratschlufß b} dem auf Erden die Zwiesprache 7zwischen dem
Verkündigungsengel und Marıa entspricht. Dıie Prophetenworte AaUus Jesaıa
Kap 6, Vers un: werden auf die reı Personen der Irınıtät verteılt:

(ottvater: Quem mıttam? Wen werde ıch schicken?
Geisttaube: Kt qu1s ıbıt nobıs? Und Wer wiırd für uns gehen?
Christus: CCce CRO, mıtte Hıer bın ich, sende mich
(sottvater: ade So gehe!
FEın zweıter Dıalog tindet auf der Erde 7zwischen Verkündigungsengel und

(sottesmutter Vor der Jungfrau Marıa lıegt das be1 Jesaıa Kap V Vers
aufgeschlagene Bibelbuch

Viırgo concıpıet Di1e Jungfrau W1I'd empfangen.
Der Engel spricht ıhr
Nascetur Sanctum Das Heıilige wiırd AUS dır geboren
(Lukas 1:35) un Marıa ANLWOTrTEeL 14t Es geschehe Luk 1,38)

15 Weser: Wıe Anm. Abb
16 Gertrud Schiller: Ikonographie der christlichen Kunst. Gütersloh. 1966 Stichwort Ver-

kündıgung Marıa 56
„Unmiuittelbare Verbindung der Verkündigung mit dem Ratschlufß der Erlösung enn
davon 1st das Bıld (Gott-Vaters mı1t dem Sohn Einbeziehung der Sendung des Sohnes
abgeleitet 1st Inach y3ZO. V nıcht nachzuweısen.“ Das scheint 1er ber doch BCHC-
ben
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Und die solide Basıs: auf der sıch diese Szene abspielt, tragt, in weıt oröfße-
TEn Buchstaben als die anderen Texte, als Inschrift das Kernwort für die Inkar-
natıon AUS dem Johannesevangelium, Kap I Vers

Verbum Caro factum est Das Wort ward Fleisch.
Die Worte, die 1er CGsottvater un: dem Heıligen Geilst in den Mund gelegt

werden, hätten auch 1ın Enderles Oberndorter Chorbild das „Ecce CHO Miıtte
me  « Christiı erganzen und begleiten können!

Wegscheiders Inzıgkotener Bıld bietet darüber hinaus eıne Reihe VO

Anregungen marıanıscher Meditation, 1aber auch barocken Schabernack.
Rechts 1st eben och das Jungfräuliche Alkovenbett sıchtbar, weıter OLl} sınd
die Gesetzestateln des Alten Bundes in die Wand eingemauert. Auf die spatere
Inthronisation der (sottesmutter als Hımmelskönigin deutet der Sessel, VOTaus
den die Z7We]I Putti heranrücken, annn ISt da die Reihe VO  — TEl Körben, mıiıt
hellem Stoffzeug der hintere, mıiı1t grunem Nadelbausch der mıittlere, mıiıt bst
gefüllt der vordere, schon außerhalb des Bildrahmens miıt der gemalten Kas-
settierung aufgestellt. Dazu gesellt sıch eiıne Puttengruppe, be] der eın Beinchen
AaUus dem Bıld heraus plastisch 1ın den Raum ragt Die Gartenarchitektur
lınken Bıldrand deutet mıt ıhren VE  tTe Fensteröffnungen auf den Hor-
L[USs conclusus, den verschlossenen (3arten hın, und INan bedauert, da{fß die
Inschriuft Sockel der Gartenmauer links VOTN nıcht mehr lesbar 1St. Man
würde Oort vielleicht eınes der Bibelworte wıederfinden, dıe (G67 auft seinem
Andachtsblatt gibt”.

Matthäus Günthers Fresko In Kottgeısering
Das Augsburger Andachtsbildchen VO (3067 und Klauber hat übrigens der
vielbeschäftigte Matthäus Guünther 1n eiıner spaten Kırchenausmalung och
einmal verwerter. In Kottgeisering be] Fürstenfeldbruck hat Anfang der
sıebziger Jahre den hor mıi1t eiıner Verkündigung Marı ausgemalt, deren
Hımmel sıch dıe Trinıtät des Göz-Klauberschen Stiches wıedertfindet: (zott-

mi1t dem Dreiecks-Nimbus, die Geıisttaube mı1t dem Gnadenstrahl un:
der Ihron Christi, auf dem ZWar nıcht die Tıara: 1aber eiıne orofßse Krone un das
dzepter warten, un: VOT dem das Christuskind schwehbhrt!8 Abb 57)

1R Spornitz. Wıe Anm 13 268 „Auf der beschatteten, tieftenwärts gerichteten Sockelseite 1st
ein Spruch angebracht, der sıch Ischon nıcht mehr entzıtfern Läfßt.“

18 Matthäus Günther. BT Augsburger Ausstellungskatalog. München 1988 Abb un:
Kat Nr. 259
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Die Berliner Staatlichen Museen besitzen eiıne Vorzeichnung VO Matthäus

Günthers Hand, dıe auf wichtige Weise VO vollendeten Fresko 1abweicht: S1e
verzichtet auf den 'Ihron un: schafft eıne Balance „wischen dem ınd 1mM
Strahlen-Oval auf der eiınen und (sottvater Samıt Geıisttaube und Verkündi-
gungsengel autf der anderen Seıte, z1bt ihm also eın ungleich orößeres Gewicht.
ber offenbar bestanden die Auftraggeber darauf, da{fß der Maler sıch
die Vorlage hielt, diıe uUu1ls VO  . Wegscheiders Inzigkofener Biıld her 1St

Abschlufs
Ernst Guldan hat VOL dreißig Jahren in einem programmatischen roöomiıschen
Vortrag AT verbum GCGAK€) tactum est  D die mıittelalterlichen Darstellungen der
Inkarnatıon Christı 1m Verkündigungsbild, die in LWLIISCTEN Zusammenhang
gehören, eingehend besprochen, annn aber mıt den Worten geschlossen: „Am
Verkündigungsbild aber hat dıe Darstellung des „parvulus PUCI tormatus“ die
Schwelle ABr Barock nıcht mehr überschritten!?.  19 « Welche Kraft die Vorstel-
lung VO Ratschlufß der Erlösung und VO Heiligen Geilst in menschlicher
Gestalt, un: wıieviel Leben dieser PUCI formatus 1n der Kırchenmalerei des sud-
westdeutschen Raumes tatsächlich bıs dıe Schwelle der Aufklärung bewie-
SCH; un W1e€e wiıchtig dafür die künstlerischen Anregungen un: Vorbilder aus

dem Augsburger Bıstum das sollte 1er Beispielen AUS dem Raum
zwiıschen Neckar un: Donau gezeıgt werden.

19 Ernst Guldan „Et verbum CaTrO tactum est  an Die Darstellung der Inkarnatıon Christı 1m Ver-
kündıgungsbild. In Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde un Kirchenge-
schichte. Bd.63 1968 Heftt 1/2 167


